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H e r ü b e n * 

Die Burg Jleb. 

Unfer Ba te r l and Böhmen ha t fo viele romantische 
©egenden aufzuweisen,. daf§ fie nicht n u r den heimischen 
SBanderer erfreuen, fondertt auch in f o l g e ihrer Schölt* 
heit von fremden S o u r i f t e n Viel besticht werden. 

3 u d e m ist unfer ganzem Sand gleichfam befäet m i t 
©enkwürdigfeiten au§ der grauen Botzeit , unter welche 
namentlich die großart igen Äirchenbauten, B u r g e n und 
©chlöffer fowie Nuinen der al ten Besten j u rechnen f ind. 

Unter biefe denkwürdigen B a u t e n gehört j m östlichen 
Böhmen unstreitig in erster Neche die B u r g welche 
in einer lieblichen Sha ln tu lde ( Z l e b ) , v o n welcher Sage 
fte ihren t a r n e n entlehnt, liegt, und welche auf einer 
m m mit ten in dem aitmuthigen Städtchen gleichen 
9 iamen§ f i tu i r t ist. 

£)ie B u r g bildet, abgefehen von den beiden 2Sart* 
thürmen, ein Nechteä, bestehend au§ einem S o u t e r r a i n 
und zwei S t o d w e r f e n . 

B o n .der nordwestlichen Se i t e gewährt den S u t r i t t 
Zur B u r g ä l e b das äußere in neuerer 3 e i t erbaute erste 
SchlofStl)or r durch welches m a n in den erften Bothof 
gelangen funit . 

©in bequemer H M f f l p beschattet von alteit Äa* 
f tanienbaumen, f üh r t zum zweiten, a u s f tar fen ©ichen-



pfof ien gezimmerten Burg tho re , durch welches matt den 
zweiten SSoichof erreichen f ann , beffeu nördlichster £l)ei l 
i n e i ren einfach aber gefchmadooll hergerichteten ©arten: 
verwandel t wurde. 

3 n der 3Jtitte diefeS ©artefjenS platfchert ffareS-
Q u e ß w a f f e r a u s einer, auf einem S ö d e l befindlichen 
Bronzefontaine , die einen SUjnen der d ü r f t e n von Sluer§-
perg vorstellt, der einen Sluerochfen überwäl t iget , u n d 
chm durch (Hinziehen eines Nafenr ingeS bändigt . 

Die Nordfei te der B u r g umgeben ziemlich tiefe 
©raben, und die e t w a s anfteigenbe A u f f a h r t iit die Burg , 
über die gugbrüefe Säumen SlHeen immer grüner ßty* 
pressen ein. 

©egen Norden Springen die beiden S e i t e n f r o n t e n 
erferart ig vor, und die EÖlitte bildet da s große (§ i f t | 
fa l j r t s thor . 

fKt&d der westlichen ^ r o n t der B u r g r a g t in der 
üJlitte der gotfyfche B a u der neuen B u r g f a p e u e hervor , 
und gegen S ü d e n der machtige, erft Später zugebaute 
SSar t thurm, der je zwei ©emächer in 4 Stocf werfen 
u m f a f M . 

Sfof Südlicher S e i t e fowie gegen ß f t e n zu r u h e n 
die F u n d a m e n t e auf nacEtem Reifen. 

©egen S ü d o f t befindet fich ein Heiner ÜBartthurm 
und die östliche Sei te , die am tiefften und Schroffsten: 
abfall t , umgeben von ©aHerien, die gegen Nord e inen 
B o r f p r u u g bilden, und Von hier mit te l f t einer leichten 
B r ü d e über den zweiten B o r | o f die direfte Berbindung. 
mi t dem $ßarfe ermöglichen. 

©en S u t r i t t in den inneren breiten Burghof er'*" 
möglicht da s hohe, fchön gewölbte Burgt l )or , a n deffen 
l infer Sei te einftvder SBart thurm fich befand. 

®ie B u r g Zleb hat fich in ihrer ursprüngl ichen 
©rundfo rm bis auf geringere Beranderungen erhalten, 
der Bauf t i l ist jedoch ein gemifchter, tl)eil§ got^Sch, 
thetls der Nenaiffaucezeit angehörtg und macht von außen 
den (Stndrucf der Spä tgo th i f , jedoch ohne befondere f |§§ 
liftifche ©onfequenz. 

S o w o h l im S o u t e r r a i n , a l s auch im ersten Stocf* 
werfe ziehen fich l ängs diefes mächtigen B a u e s Slrfaden, 
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v o n denen jedoch die SKord* und S ü d f e i t e ve rg la s t f ind, 
und fo gleichfam stets eine B o r h a f f e bilden. 

S)ie Ost* und SBestfeite wird von je acht schtanfen 
Steinernen «Säulen mi t re ichornament ier ten Ä a p i t ä l e r n 
getragen, die durch weitbogige © u r t e n mi te inander ver» 
Bunden find. 

3>n der rechten @cfe des B u r g h o f e s befindet fich 
ein von S a n d q u a d e r n e ingefafs ter B r u n n e n , über den 
auf drei eifernen gewundenen S ä u l e n , die reich m i t 
Arabesken und Blä t t e rwerk verziert find, eilt SBaffer* 
eimer häng t . 

£)ie ganze B u r g - u m f a ß t nicht weniger a l s 116 
Nä iune , oon denen ein %H)t\l bewohnt, wohingegen die 
übr igen ^Räumlichkeiten zumeist a l s ©astzimnter dienen. 

S>er «fraupteingang in die inneren N ä u m e der B u r g 
befindet fich an der Südfe i t e , an der SBestfeite der in 
die Burgkapeffe . 

S)te inneren Näumlichfe i ten t e r B u r g bergen einen 
reichen Scha t j att den verschiedenartigsten 3ßaf fen und 
anderen S l t e r thü j j t e rn , fowie ait wertvol len ©laSmale* 
reieit und | altert Ö l g e m ä l d e n und find in jeder Beziehung 
fürstlich eingerichtet. 

Bort den inneren ©entächern und sonstigen Übt* 
JatiVnen, welche namentl ich hervorgehoben zu werden 
verdienen, wären folgende zu e r w ä h n e n : die Haup t f t i ege , 
die Nit ter l jaffe , der N i t t e r f aa l , der (SmpfangSfaloi t , daS 
Schreibkabiuet, die Bibliothek, daS historisch denkwürdige 
ÄriegSzimmer, d a s Nit terkabinet , die S r e i f a i f e r z immer 
u . f. w. 

(§iite von den größten Sehenswürdigkei ten der 
B u r g 3 l e b if t die vom Slrchiteften SchmoraitA a u s S l a » 
t i n a u im gothifchen S t i l e e rbaute Burgkapeffe mi t dem 
Sl l tarbi lde von S c h ö n m a n n . 

3 m O r a t o r i u m befindet fich ein großes koftbareS 
M a r i e n b i l d auf Holz gemalt , welches a u s dem 14. S a h r * 
hunder te en ts tammt . 

Qux rechten S e i t e des SlltareS if t t n der M a u e r 
eine fchöne B i ld t j aue ra rbe i t in karrarifchem M a r m o r von 
O b u s a u s dem S a h r e 1481, die ©ebur t 6 l j r i s t i vor* 
Stellend, die in Benedtg ge lauf t wurde und a u s F l o r e n z 



stammt, ferner eine andere B i ldhemera rbe i t a u s Äel* 
ijeimer SNannor , den sterbenden ©hr i f tuS vorftet tenb, 
d a r a n fchli&fct Sich ein B i l d a u s SEerrafotta. 

Un te rha lb des O r a t o r i u m s p r a n g t ein Ni t t e r -
w a p p e n a u s f a r r a r i f d j e m M a r m o r , gehörend den StuerS-
petgeit, d a s in Slquilea a u s g e g r a b e n wurde , und über 
5 0 0 ; Ä i f a l t ist. 

Neben bieten ftel)t ein a u s © a n d f t e i n m i t F i g u r e n 
verziertes Saufbecfeu , d a s dem 14. J a h r h u n d e r t e ait-
g e p r t . 

€ntmi(helung der EigentljumöverhaltmfSe. 
£)ie Herrschaf t J | j äS gehörte i m Slttfange des 

XIV.3>ahrhunderteS den Siefen N a m e n führenden Her ren 
v o n Zieh von denen nament l ich ein Htyuef von Z t e b 
a u s bem ©efchlechte „z Hronovcü" ange füh r t wird . 

©eine ^ in ter laf fene Sßi twe Slgnes, welche wahr* 
fcheinlich a u s dem adeligen ©efchlechte von SSar tbe rg 
stammte, ve r fauf te d a s fefte ©chlofs Zleb int J a h r e 1856 
a n Äai fer S a r i IV.; die Herrschaft Jjjeft aber vermachte 
fie bald da rauf durch S e f t a m e n t den Her ren M a r q u a r d 
und s$eir S a r i von ^Battenberg. . 

Beide biefc H e r r e n gehörten leider m dett unzu* 
fr iedenen des böhmischen. Sldels, welche fich gegen J f a t f ö 
© o h n und Nachfolger SEBenzel IV. auf lehnten. 

M a r q u a r d fischte Seinen ß o r i r an dem dem Könige 
ergebenen B ü r g e r f t a n d e auszulassen und p lünder te im 
J a h r e 1384 einige, durch fein ©ebiet ziehende $ r a g e r 
Äauf l en t e . 

Bi t r © t r ä f e d a f ü r liefe der Äöntg im J a h r e 1 3 8 8 
d a s ©chlofs von feinen Sreuet t belagern und nachdem 
es 18 S a g e nachher erobert wurde, ganzlich, zerstören. 

© e r Befi i jet felbft luurbe gefangen genommen, und 
die Herrtchaft gkb nebft feinen anderen ©ü te rn M der 
tönigl . SafeL eingezogen. 

4 B a l d nachher und zwar im J a h r e 1396 verpfändete 
£ ö n i g J H j M bie Herrschaft a n den H e r r n © t e p h a n 
5Uceitectg von Qpocno, , welche Späterhin au feinen ©oht t 
J o h a n n , Pa r t e igänge r bef Ä a t f e t i S i g m u n d iibergiencj 
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3 n g o l g e diefeS Umf tandeS durch die P r ä g e r be* 
lager t , übergab J o h a n n MeftecfiJ das fefte ©chlofs a n 
diefelben, und biefe ve r lauf ten solches dem Sßeter 3 m r z l t f 
von S v o j l t n . v 

3 m 3 - 1427 übergiertg S i e b a n den H e r r n Hu^ek 
von Dietenic, welcher d a s S c h l o f s wieder au fbau t e . 

3 n diefem p | | p wurde aber daSfelbe a b e r m a l s 
verwüstet, und zwar durch die S a b o r i t e n , welche zugleich 
al les a u s p l ü n d e r t e n und auch d a s vom H e r r n von 2Bar* 
tenberg in S i e b gestiftete © i f t e r z i e n f e r ^ l o f t e r nebft dem 
größten S t e i l e des SDorfeS S i e b verstörten. 

Söahrend der Negie rung S i g i s m u n d s hiel t «Sieb 
Jirik z Dube a "Wiesenburgu, im 3ahre 1494 Jan 
Spetle z Prudic. 

SBie die Herr fchaf t fpä te r a n die H e r r e n SBenzel 
und B e r n a r d SehuSieff) von Neftasov, die fie 1529 a n 
H e r r n Ä u n e i Bohdanedi ) von Hodfov ab t ra t en , gefom* 
m e n fein mochte, i f t nicht bekannt. 

Stuf diefen sollen nach SchaHer die Her ren (Sljotou* 
chovffi) von Nebovid v im Befit je von S i e b gefolgt fein,, 
und ver fauf ten diefe £ l e b i m 3&hre 1619 u m 120.000 
©u lden dem © r a f e n H e r m a n n ß j e r n r n ö o n ©hudenic. 
S i e f e m wurde aber die ©er r fd ja f t nebst feinen anderen 
©i i te rn nach der Sch l ach t a m Sßetfjen Berge konfiSciert 
und 1622 von der königl. C a m m e r f ü r 116.000 f t . 4 0 kr. 
a n die B r ü d e r von M a o n i verkauft . 

3)ie Her ren von M a g n t ha t t en jedoch S i e b b loß 
6 3 a h l ' e im Befi^e, denn berei ts i m 3 ö h l ' e 1629 über* 
gieng die Herrfchaf t an den Hßv rrn Trcka z Llpy. 

3 m ^ a h r e 1636 hielt S i e b der ©raf M e g g a u , 
und von diefem übergieng die Herrschaft im 3a l ) t e 1662 
a n den $ r e i h e t n i J o h a n n $ r a n z von Äaiferf te in , fpa te r 
an die H c l , r cu $ a r l N t c h a r d und3ofep l ) von S d ) m i d l i n , 
ob nacheinander oder gleschzeitig, i f t nicht gefagt. 

3edod) bereits a m 13. $ebe r 1730 wurde die da* 
m a l s wegen Ber fchuldüng in i l r i d a verfallene Herrschaft 
dem ©laub ige r Ä a r l 3 o a c h i n i ©ra f en von B r e d a ge* 
richtlich e ingeantwor te t . 

S p i 9. S j t f i 1736 brachte 3ofef ©raf Von Schön* 
feld die Herrschaft $ l e b f a m m t den berei ts einverleibten 
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eines reizenden $a r l eS befindet. 3 n dem großartigen 
Thiergarten werden Hunderte von §ochwild gehegt. Der* 
maliger Befifcer der Herrschaft ©ehulic ift der ©raf 
Öswalö Shun . 

©egen 2Beften erhebt fich malerisch zwifchen Birfen* 
und Schwarzen 2öälöern der ©ranitberg „Tis4 s k a l a a 

892 m über der @eet)öt)e. Slm ©ipfel diefeS Berges fteht 
ein Pavil lon, von wo man einen prachtvollen SluSblid hat 
über den fruchtbaren (SzaSlauer ÄreiS, umgrenzt von zahl* 
reichen ©emeinden. Wahrhaftig, schön ift unfere Heimat, ein 
wahres Sßaradtes! 
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